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17 
2019 

für die 27. KW 

Fr. 28. Juni 2019 

Gesamtauflage: 30.634 

Mayen (co) Noch tragen die Bienen 

teilweise ansehnliche Nektarmen-

gen nach Hause. Insgesamt zeich-

nen sich dabei große Unterschiede 

im Gesamtertrag innerhalb 

Deutschlands ab. Während in man-

chen Regionen, wie zum Beispiel im 

südlichen Rheinland-Pfalz, weniger 

als 10 kg Gewichtszunahme seit 

Jahresbeginn bis heute (25.06.) ge-

messen werden konnten, über-

schreiten in anderen Regionen, wie 

zum Beispiel die  Völker auf den 

derzeit vier aktiven Trachtwaagen in 

Berlin, im Mittel die 60 kg Marke 

(Abbildung Seite 4). Dies sollte aber 

nicht darüber hinwegtäuschen, 

dass das Trachtende naht. In den 

letzten Jahren, abgesehen von 

Spättrachtregionen, war dies meist 

Ende Juni der Fall. 

Das Trachtende bedeutet Schleu-

dern, Füttern, Varroabefallsbestim-

mung und weitere Trachtbeobach-

tung, um kritische Melezitosetrach-

ten und späte, für die Überwinte-

rung ungünstige Tautrachten zu er-

kennen. 

Nach dem Abernten gilt es den Bie-

nen genügend Honig zu belassen 

bis erste Futtergaben den Bienen 

„das Gefühl vermitteln“ genügend 

Vorräte zu besitzen, um nicht in den 

Sparmodus zu schalten und die Bru-

taktivität zu drosseln. Die möglichst 

bald folgenden Futtergaben sollten 

so bemessen sein, dass das 

Brutnest nicht eingeengt wird und 

die Königin noch genügend Platz 

zum Stiften hat (Details dazu im 

übernächsten Infobrief am 19. Juli). 

Futterbestellungen sollten spätes-

tens jetzt getätigt werden, um 

rechtzeitig nach dem Schleudern 

mit den Bienen den ungleichen 

Tausch „Honig“ gegen „Zucker“ vor-

zunehmen. Honig ist nicht immer 

das beste Winterfutter. Enthält er 

mineralstoffreiche Tautrachtan-

teile, ist er eine Belastung für die 

Bienen im Winter und kann zu er-

höhter Wintersterblichkeit führen. 

Mit dem Abernten besteht die 

Möglichkeit erste Varroabehand-

lungen durchzuführen. Dies sollte 

aber in der Regel nur dort gesche-

hen, wo Schadschwellen über-

schritten werden. Immer wieder 

gibt es Bienenvölker, die zunächst 

oder gar keine Behandlung benöti-

gen. Dies spart Zeit und Kosten für 

den Imker und erspart den Bienen 

den Behandlungsstress. Eine einfa-

che Befallsbestimmungsmethode 

ist z.B. die Puderzuckermethode, 

Am Bienenstand 
Nahendes Trachtende, Fütterungsvorbereitung und selektive  

Varroabehandlung 

Der nächste Infobrief erscheint 
am 

Freitag, 05. Juli 2019 

Was ist zu tun? 

 Honigernte 

 Honigpflege 

 Jungvolkpflege 

 Varroadiagnose 

 Varroabehandlung planen 

http://www.bienenkunde.rlp.de/
http://www.apis-ev.de/
http://www.lwg.bayern.de/bienen
http://www.bieneninstitut-kirchhain.de/
file:///C:/Users/Apis%20eV/Documents/www.bienenkunde.uni-hohenheim.de
file:///C:/Users/Apis%20eV/Documents/www.bienenkunde.uni-hohenheim.de
http://www.honigbiene.de/
http://www.dlr.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=32F413N3I9&p1=V751NG2FK3&p3=3EJ6R9TL7L&p4=HY3576SY58
https://www.apis-ev.de/Datenschutz.html
https://dlr-web-daten1.aspdienste.de/cgi-bin/tdsa/tdsa_client.pl
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die in einem Merkblatt und in einem 

Film des Kirchhainer Bieneninstituts 

anschaulich beschrieben wird und 

Behandlungsschwellen aufzeigt. 

Mit dieser Methode können auch 

Völker erkannt werden, die eventu-

ell bereits angeborene Abwehr-

kräfte gegen Varroa besitzen und 

daher kaum Milben aufweisen und 

für Nachzuchten in Frage kommen 

können. 

Schwarze, zitternde Bienen 

Aus bisher noch unbekannten 

Gründen treten in diesem Jahr seit 

etwa fünf bis sechs Wochen wieder 

vermehrt Völker mit schwarzen, zit-

ternden Bienen auf. Dies sind in der 

Regel Symptome des Chronischen 

Bienenparalyse Virus. Es befällt u.a. 

das Nervensystem der Bienen. Der 

Krankheitsverlauf ist von Volk zu 

Volk unterschiedlich. Manche Völ-

ker weisen massive Schäden auf, 

während andere nur vereinzelt 

kranke Bienen zeigen. Manche ge-

sunden wieder, während andere 

immer schwächer werden und 

letztendlich abgetötet werden soll-

ten. Zur Sicherheit verbringt man 

kranke Völker wenn möglich auf ei-

nen Quarantäne-Stand. Zuverläs-

sige Behandlungsmethoden stehen 

leider nicht zur Verfügung. 

Kontakt zum Autor: 
Dr. Christoph Otten 
Christoph.Otten@dlr.rlp.de 

 

Unter www.die-honigmacher.de finden 
Sie online-Lernmodule zu folgenden The-
men:  

 Schnupperkurs 

 Bienenweide 
Für die Lernmodule 

 Anfängerschulung 

 Fachkundenachweis Honig 

 Varroamilbe 
können Sie nach erfolgreicher Absolvie-
rung des Lernkurses eine Online-Prüfung 
ablegen und ein Zertifikat erwerben. 
 

 

Hinweise 

Imker als Brandstifter? Bloß nicht! 

Hohen Neuendorf (jr) Die aktuell ext-

reme Hitze und Trockenheit hat bereits 

zu zahlreichen Großbränden in unse-

ren Wäldern geführt. Damit nicht auch 

Imker unbeabsichtigt zu Brandstiftern 

werden, ist besondere Vorsicht im Um-

gang mit dem Smoker gefragt: Funken-

fluggitter (Lochbleche im Deckel des 

Smokers) sind leider nur noch in weni-

gen Modellen zu finden. Alternativ 

lässt sich insbesondere während guter 

Tracht und bei der Betreuung der Jung-

völker auch ein Wassersprüher einset-

zen. Wasservorrat sollte am Bienen-

stand selbstverständlich sein - zum 

Händewaschen sowieso. Und im Falle 

eines Falles kann es eine Katastrophe 

verhindern helfen. Denn, von Explosio-

nen abgesehen, lässt sich jedes Feuer 

mit einer Tasse Wasser löschen - wenn 

man es bereits im Entstehen bekämpft. 

Auch zur Fahrt an einen Wanderstand 

gehört also immer mindestens ein Ka-

nister mit 5, besser 10 l Wasser. Der 

Smoker sollte wirklich nur bei Bedarf in 

Betrieb genommen und unmittelbar 

nach Beendigung der Arbeit an den 

Völkern wieder gelöscht werden. So 

kühlt er während der Aufräumarbeiten 

ab. Abgestellt wird er am besten jeder-

zeit sicht- und erreichbar auf einer 

nicht brennbaren wie schlecht wärme-

leitenden Unterlage, z.B. auf einer gro-

ßen Fußbodenfliese oder einer Geh-

wegplatte. Beim Anzünden sollten kei-

nesfalls flüssige Anzündhilfen verwen-

det werden. Wird der Smoker durch 

Zustopfen der Tülle abgewürgt, kann er 

bei Bedarf wieder leicht angezündet 

werden. Denn das noch nicht vollstän-

dig verbrannte Rauchmaterial erleich-

tert das erneute Anzünden ungemein. 

Aufwendiges Hantieren mit offenem 

Feuer wird dann überflüssig. Transport 

oder unbeaufsichtigtes Abstellen des 

Smokers im Bienenhaus dürfen nur er-

folgen, wenn er abgekühlt ist. Die 

Asche wird frühestens am nächsten 

Tag entsorgt. 

Kontakt zum Autor: 
Dr. Jens Radtke 
jens.radtke@rz.hu-berlin.de  

 

Unter www.die-honigmacher.de finden 
Sie online-Lernmodule zu folgenden The-
men:  

 Schnupperkurs 

 Bienenweide 
Für die Lernmodule 

 Anfängerschulung 

 Fachkundenachweis Honig 

 Varroamilbe 
können Sie nach erfolgreicher Absolvie-
rung des Lernkurses eine Online-Prüfung 
ablegen und ein Zertifikat erwerben. 
 
 
 
 
 
 
 

https://bienenkunde.uni-hohenheim.de/fileadmin/einrichtungen/bienenkunde/Varroa/Brunnemann-Stubbe_2011_db-ADIZ-IF_Bienenprobe_mit_Puderzucker_-_Neue_schonende_Varroa-Befallsmessung.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=-ZQmm78nMnE
mailto:Christoph.Otten@dlr.rlp.de
http://www.die-honigmacher.de/
mailto:jens.radtke@rz.hu-berlin.de
http://www.die-honigmacher.de/
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Umfrage Frühtrachternte 2019 
gestartet 

Mayen - Die Frühtrachternte (erste 

Schleuderung des Jahres) ist in den 

meisten Regionen Deutschlands und 

angrenzenden Ländern abgeschlossen 

sein. Wie in den Vorjahren wollen wir 

eine Statistik über die Ernteergebnisse 

erstellen. 

Durch Beantwortung unserer anony-

men "Blitzumfrage" können Sie uns 

helfen, einen ersten Überblick zu erhal-

ten, der Informationen über regionale 

Besonderheiten und Unterschiede lie-

fert. Wir werden die Ergebnisse im In-

fobrief veröffentlichen. 

Bitte antworten Sie auch, wenn Sie kei-

nen Honig ernten konnten - was in 

manchen Regionen leider zu erwarten 

war. Vielen Dank! 

Hier geht’s zur Umfrage: 

https://www.onlineumfragen.com/lo-
gin.cfm?umfrage=93331  
 
 

Veranstaltungshinweise 
 

www.imkerakademie.de 
 

Veitshöchheimer Imkertag 
Am Sonntag, den 14.07. 2019 von 

10:00 – 16:00. 
Das Programm finden Sie auf  

Seite 5. 

Achtung Kirschessigfliege: 
Die derzeitigen Witterungsbedingun-
gen in Rheinland-Pfalz sind günstig für 
die Entwicklung der Kirschessigfliege, 
so dass es eventuell zu Bekämpfungs-
maßnahmen kommen kann. Aktuelle 
Informationen können unter  
www.bienenkunde.rlp.de  
abgerufen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Spendenaufruf  

Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  
Fachzentrum Bienen und Imkerei 

Kreissparkasse Mayen IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN Kennwort: Infobrief 
Apis e. V.  

Apis e.V. Verein zur Förderung der Bienenkunde der Landwirtschaftskammer NRW 
 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an: 
 

 
 
 

Übersicht über Faulbrutmeldungen 

https://tsis.fli.de/  
Blühphasenmonitoring 

http://bienenkunde.rlp.de/ 
Varroawetter 

www.varroawetter.de 
 
 
 
 

https://www.onlineumfragen.com/login.cfm?umfrage=93331
https://www.onlineumfragen.com/login.cfm?umfrage=93331
https://www.onlineumfragen.com/login.cfm?umfrage=93331
http://www.imkerakademie.de/
http://www.bienenkunde.rlp.de/
http://www.apis-ev.de/Spenden.html
https://tsis.fli.de/
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV
http://www.varroawetter.de/
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